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Einführung

Nach einer Aufstellung im Raum je nach inhaltlicher Herkunft geben 

Uli Ostarhild und Jana Gutzat (Ernährungsrat StadtRegion Stuttgart) 

einen Überblick über das Thema, den 2021 gegründeten Verein des 

Ernährungsrats sowie dessen aktuelle Ziele und Aktivitäten.
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Thema Erzeugung und Vermarktung

Die StadtRegion hat fruchtbare Böden zu bieten, die es effizient, für die Ernährung 

der Region zu nutzen und zu schützen gilt. Wie kann das gelingen? An was hapert 

es? Dabei geht es nicht nur um die Erzeugung, sondern auch die Zugänglichkeit, 

um Bewusstsein auf Seiten der Verbraucher/innen aber auch um die nötigen 

Zwischenschritte wie die Verarbeitung und den Handel. Es bedarf einer 

Betrachtung auf allen Ebenen, aus den verschiedenen Perspektiven der Bereiche 

der anwesenden Akteure.

Ernährungsrat StadtRegion Stuttgart

2021 gegründet und seit 2022 finanziell gefördert durch die Stadt Stuttgart macht 

sich der Verein Ernährungsrat Stuttgart auf den Weg, den Rat aus 

unterschiedlichsten Akteuren aus und neben der Lebensmittelkette aufzubauen. 

Aus den neuen sechs Arbeitsgruppen werden wichtige Impulse und 

Lösungsansätze für die zu erarbeitende Ernährungsstrategie aufgenommen sowie 

weitere Projektarbeit ermöglicht. Mit diesem ersten Treffen beginnt auch im 

Bereich Erzeugung und Vermarktung der Prozess zur Erstellung der 

Ernährungsstrategie für die StadtRegion Stuttgart, die neben der kommenden 

Strategie des Bundes und der des Landes konkret, lokalen Bezug hat.
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Teilnehmer/innen
Ein Blick in unsere Runde:

Vorstellungsrunde
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Stadträtin, 

Bündnis 90/DIE 

GRÜNEN

Gabriele Munk

Stadtacker 

Wagenhallen e.V. 

Martin Abelmann

Ernährungsrat 

StadtRegion Stuttgart e. V.

Lisa Ketzer, Uli Ostarhild, 

Jana Gutzat
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Biomusterregion 

Ludwigsburg-Stuttgart

Annegret Bezler

Uni Hohenheim

Anna Struth

Bio Gemüsehof 

Hörz GmbH

Frederic Saria

Heimat - Nichts 

schmeckt näher

Jaqueline Sautter, 

Laura Mutschler

Landwirtschaftlicher 

Betrieb

Axel Brodbeck

SoLaWiS – Solidarische 

Landwirtschaft Stuttgart

Lena Steinbuch, Felix Eiffler
gemeinwohl- <-> marktorientiert

Gesundes, bezahlbares 

Essen für Stuttgarter/innen

Sicherung des Absatzes, 

regionale Absatzmärkte schaffen

Flächenschutz, 

Schutz der 

Landwirtschaft

Krummes Gemüse, 

bis zu 70 % bleibt auf 

dem Acker!

Unterstützung bei der Umstellung

Mehr Unterstützung durch Politik



Teilnehmer/innen
Ein Blick in unsere Runde:

Vorstellungsrunde

Die Teilnehmerinnen und Teilnehmer kommen aus den Bereichen 

Kommunalpolitik, Erzeugung, Vermarktung, aus der Forschung und Beratung 

sowie aus dem Bereich Gemeinschaftsgarten / Erzeugung / Bildung. Dabei ist 

die Erzeugung gut besetzt jedoch aus verschiedenen Ecken wie der 

Solidarischen -, der Bio-Landwirtschaft sowie des Gemüsebaus. Der Bereich 

Vermarktung erfährt dabei verschiedene Betrachtungsrichtungen wie der 

SoLaWi, der reinen Erzeuger/innen, der Direktvermarkter/innen und der reinen 

Vermarkter/innen. Ist marktorientiert nicht automatisch gemeinwohlorientiert? 

Einen guten Überblick bringen die Biomusterregion Ludwigsburg-Stuttgart und 

die Kommunalpolitik ein. Regionale Absatzmärkte müssen geschaffen und 

geschützt werden, für mehr gesundes regionales und bezahlbares Essen.

Das Interesse der Teilnehmer/innen an Absatz- Bezugsmöglichkeiten überwiegt 

im Vergleich zum reinen persönlichen oder fachlichen Austausch. Zudem gibt es 

eine leichte Tendenz des Interesses an Aktivitäten zu gesellschaftlichen Themen 

im Vergleich zu Aktivitäten zu Marketing und Fachfragen.
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Gruppenarbeit

Nach der Vorstellungsrunde, ging es in zwei parallele Gruppen zur 

Bearbeitung der jeweils gleichen Fragen; was braucht es zur 

Transformation des Ernährungssystems? Welche Kernfragen und 

Bedarfe gibt es, welche Lösungsansätze und Idee und welche 

Hindernisse gibt es dabei zu überwinden?

Übergeordnetes Ziel ist es, jenseits vom dominierenden, etablierten 

Einzelhandel, kleinere und mittlere Strukturen zu stärken und zu 

entwickeln, auf dem Weg zu einem bio-regionalen klimafreundlichen 

Ernährungssystem.
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Gruppenarbeit

18.04.2023 Ernährungsrat StadtRegion Stuttgart 7

„Zwischenhandel“ 

regionaler gestalten
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KERNFRAGEN

BEDARFE

Wie bekommen wir 

mehr regio, saiso

und bio?

Wie können wir den 

Absatz solcher 

Lebensmittel stärken?

Wie weit ist das 

Konzept SoLaWi

skalierbar? (Bsp. in 

Südkorea und KoLa

Leipzig mit > 1.000 

Anteilen)
Markt-Kritik – neue 

Wege finden, „Welt 

ohne Geld“, wie kann 

das gehen?

Echte / wahre 

Preise?!

Wie „Bio“ und 

geringes Einkommen 

zusammenbringen?

Wo bleiben Kosten für 

billige Produkte?

Gesundheitsvorsorge

als Argumente gegen 

Billig-Importe // für 

lokale Produkte

Landwirt/innen in der 

Wertschöpfungskette 

stärken

Kommunale 

Daseinsvorsorge: 

Essen kostenfrei für 

Schulen / Kinder und 

Erwachsene (?)

Ware die durch‘s

Handelsraster fliegt, 

wohin damit? 

Wertschätzung!
Wie nachhaltigen 

Umgang mit Boden 

und Wasser in der 

„realen Landwirtschaft“ 

ermöglichen?

Wie schaffen wir mehr 

Akzeptanz  / 

Sympathie für 

SoLaWis?Fehlende 

Abnehmer/innen durch 

Monopole, logistische 

Lösungen?

Transformation des Ernährungssystems
Was braucht es dazu?

Mit der Frage, wie mehr regionale, biologisch erzeugte und saisonale Produkte abgesetzt 

werden können, gehen auch soziale Fragen einher. Wie können zum Beispiel geringe 

Einkommen mit „Bio“ zusammengebracht werden? Und wie kann in höheren 

Einkommensklassen das Bewusstsein und damit der Konsum von lokal-saisonalen Bio-

Produkten gesteigert werden? Abgesehen vom Einkommen, kann die Gesundheitsvorsorge 

als Argument für lokale Produkte dienen. Andere, „billige“ Produkte zudem sind möglicherweise 

nur auf Kosten anderer bzw. der Umwelt so günstig. Wo bleiben hier die Kosten und was sind 

die wahren Preise? Ob biologisch angebaut oder nicht, auf der Erzeugerseite bleiben oft große 

Mengen an Lebensmitteln unverkauft und ungegessen, da sie den Anforderungen des Handels 

nicht entsprechen. Es bedarf mehr Wertschätzung gegenüber den einzigartigen Produkten 

außerhalb der Norm.

Das Konzept der Solidarischen Landwirtschaft wirkt schon einigen dieser Bedarfe und 

Kernfragen entgegen. Doch in wieweit ist dieses Konzept skalierbar und wie kann mehr 

Akzeptanz und Sympathie gegenüber diesem Konzept geschaffen werden?

Als Akteure mit großer Verantwortung im Ernährungssystem gilt es, Landwirt/innen jeder Art 

zu stärken. Hinsichtlich des regionalen Absatzes aber auch im nachhaltigen Umgang mit 

Boden und Wasser. Es bedarf auch logistischer Lösungen um den Zwischenhandel 

regionaler zu gestalten und weitere regionale Abnehmer/innen zu gewinnen.

Essen als kommunale Daseinsvorsorge zu betrachten und das Zulassen von

Markt-Kritik, wie in dieser AG, können zu neuen Lösungswegen führen.
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HINDERNISSE

Marktmacht des LEH 

und Lieferketten

„System change“ 

anerkennen

Vorwürfe 

„Ökodiktatur“, 

Kulturkampf

Herausforderung 

Bündelung, 

Weiterverarbeitung

(Bio), Betriebe fehlen

Zentralisierung, 

braucht mehr 

Dezentralisierung

Wertigkeit des Essens 

findet keine 

Anerkennung Fehlendes 

Bewusstsein für 

Qualität und Preis

Fehlende 

Transparenz von 

Preisen

Schwierigkeiten bei 

der Umstellung auf 

Bio / Regio / Saiso

Produkte

Konkurrenzkampf um 

Flächen in der 

Landwirtschaft

Flächenschwund / -

zubau

EU-Subventionierung 

großer Betriebe

Konsument/innen 

haben wenig Zeit zur 

Zubereitung

Transformation des Ernährungssystems
Was braucht es dazu?

Die Hindernisse lassen erkennen, dass es für einen Wandel das Handeln aller Akteure braucht, der Politik, 

der Verbraucher/innen aber auch aller Akteure der Lebensmittelkette. Aus den Hindernissen werden ebenfalls 

Bedarfe erkennbar, wie ein stärkeres Bewusstsein auf Seiten der Verbraucher/innen für Qualität und den 

Preis von Lebensmitteln, gleichzeitig bedarf es hierfür einer höheren Transparenz. So kann dem Hindernis 

der mangelnden Nachfrage durch Verbraucher/innen entgegengewirkt werden. Es braucht Lösungen und 

auch das Wissen darüber, wie nachhaltige Ernährung ohne zusätzlichen Zeitaufwand möglich ist. Oder auch 

einen Systemwechsel, der Verlagerungen von Tätigkeiten mit sich bringt? Es bedarf der Anerkennung, dass 

es einen Wandel in unserem System geben muss. Erschwerend sind dabei Vorwürfe zur „Ökodiktatur“.

Der Lebensmitteleinzelhandel verfügt über eine große Marktmacht und hat gleichzeitig große Defizite in der 

Umsetzung von Maßnahmen zur Reduktion von Umweltauswirkungen z. B. im Bereich von Lieferketten. Hier 

ist das Hindernis die betriebswirtschaftliche Sichtweise. In der Erzeugung und Weiterverarbeitung ist die 

Frage, in wieweit eine Bündelung und Spezialisierung sinnvoll ist und ab welchem Grade einem 

zukunftsfähigen Ernährungssystem eher hinderlich. In der Weiterverarbeitung verschwinden nach und nach 

Betriebe (fehlende Nachfolge) wodurch ein Bedarf an regionalen Verarbeitungsbetrieben, insbesondere 

von Bio-Produkten entsteht. Genauso mangelt es in der Landwirtschaft an Personal. Zudem mangelt es an 

Preisstabilität auf Seiten der Endkunden und Großabnehmer.

Auch das Thema Flächen ist im Bereich der Hindernisse präsent. Der Zubau / Versiegelung von

Flächen führt zu einem Konkurrenzkampf unter den Landwirt/innen. Die flächenbezogenen EU-

Subventionen (GAP erste Säule) tragen zudem kaum zu Klima- oder Umweltschutz-Maßnahmen bei.

Und die Umstellung auf einen Bio-/Regio-/Saiso-Betrieb ist nach wie vor eine Herausforderung.
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LÖSUNGSANSÄTZE

IDEEN
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Vermarktung wenig 

verarbeiteter Produkte 

-> Körner

Konsument/innen 

sensibilisieren mit 

Beständigkeit. 

Abebben verhindern.

Bewusstseinsbildung 

der Verbraucher/Innen 

in jungen Jahren 

anfangen

Aufklärung zu „wie funktioniert 

Landwirtschaft“ romantisches 

Hofbild vs. Massentierhaltung. 

Es gibt etwas dazwischen.

Verantwortung übernehmen 

als Verbraucher/innen 

Fleisch und Milch als 

Abfallprodukt der 

Gemüseproduktion (für 

Dünger) ansehen begrenz 

die Anzahl der Tiere.

Einsicht von 

Konsument/innen 

fördern durch 

transparente 

Preiskommunikation 

auf Produkten.

Stammtisch 

Erzeuger/innen fördert 

den Austausch / 

Impulse für 

Veränderung.

Größere Betriebe wie 

z. B. des LEH 

aufsuchen, Themen 

setzen von „oben“ und 

„unten“.

Vermittlung: dass es 

ohne Markt / anders 

funktionieren kann

Ernährung als 

kommunale Aufgabe –

„Starke öffentliche 

Hand“.

Commons Kitchen 

Cannstatt 

(Foodsharing)

Food-Hub, Start-Up 

Kitchen  „Harrys 

Bude“

Aufwertung „regional“ 

und Definition

Übermengen an 

Gemüse verarbeiten 

(z. B. Suppen)

„Schulfruchtprogramm“

, in BW fraglich, ggf. 

dennoch Stellschraube.

Stärkere 

Subventionen für 

regionale / kleinere 

Strukturen

Für Kantinen:

Unterstützung für 

Infrastruktur z. B. 

Schälmaschinen

Flexible 

Speisepläne 

in Kantinen

„Einmach-Küche“ 

gemeinschaftlich, 

mit Profi (?)

Transformation des Ernährungssystems
Was braucht es dazu?

Als zentral bei den Überlegungen zu Lösungsansätzen und Ideen stellt sich die 

Verantwortung der Verbraucher/innen dar. Um diese zu fördern oder überhaupt erst zu 

ermöglichen gibt es verschiedene Handlungsbereiche wie die kontinuierliche 

Sensibilisierung, die Bewusstseinsbildung bereits in jungen Jahren. Ganz konkret 

ist hier ebenfalls der Bereich der Preistransparenz bzw. wahrer Kosten genannt, aber 

auch die Förderung des Verständnisses dazu, wie Landwirtschaft tatsächlich 

funktioniert. Zudem soll klar werden welch großes Potenzial das Einkaufsverhalten

auf die Transformation hat.

Wie bereits in der Eingangsrunde taucht hier auch wieder das Thema von 

Übermengen an Produkten auf, die unverarbeitet über den Handel nicht zu vermarkten 

sind. Lösungen, wie sie dennoch der Ernährung dienen können sind Einmach- oder 

Suppen-Küchen oder Commons Kitchen – gemeinschaftliches Kochen.

Auch flexible Speisepläne in Kantinen könnten besser z. B. auf Ernteschwemmen 

oder sonstige Überproduktion eingehen. Eine Unterstützung für 

Verarbeitungsequipment kann zudem einem höheren Bioanteil bei frischen 

Lebensmitteln entgegenkommen. Auf Seiten der Erzeuger/innen kann es eine Lösung 

sein, weniger verarbeitete Produkte direkt zu vermarkten. Hinsichtlich 

pflanzenbasierter Ernährung, kann ein Fokuswechsel hin zur Gemüseproduktion,

die Fleisch und Milch als „Abfallprodukt“ zur Erzeugung von Dünger ansieht, die 

Menge an tierischen Produkten begrenzen.
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mitteln kann über flexible Speisepläne in Kantinen 

abgefangen werden. Gemeinschaftliche 

Kochaktionen zur Verwertung von nicht 

handelskonformen, einzigartigen Produkten, können 

die Zugänglichkeit von Lebensmitteln für alle 

verbessern.

Die Möglichkeit zur Verarbeitung in Küchen durch 

entsprechendes Verarbeitungsequipment kann den 

Bio-Anteil frischer, regionaler Produkte in der Außer-

Haus-Verpflegung erhöhen und den regionalen 

Absatz stärken.

Durch stärkere Subventionen für regionale / kleinere 

Strukturen können Erzeuger/innen im nachhaltigen 

Anbau unterstützt werden.

Transformation des Ernährungssystems
Was braucht es dazu?

Bezahlbare, gesunde, regionale Lebensmittel für die Region. Dafür gilt es die 

Landwirtschaft und Flächen zu schützen, sie in diesem Sinne zu nutzen, kleine und 

mittlere Strukturen zu unterstützen und neue Strukturen zu entwickeln.

Die Kernfrage „was sind die wahren Preise“ trifft mit dem Bedarf an Bewusstsein auf 

Seiten der Verbraucher/innen zusammen. Damit einher geht auch der Bedarf nach 

mehr Wertschätzung von Lebensmitteln. Auch wenn diese beiden Bedarfe gedeckt 

wären bliebe die Frage, wie gesunde, biologisch angebaute Nahrungsmittel für alle 

zugänglich gemacht werden können, unabhängig vom Einkommen.

Die Unterstützung der Landwirt/innen braucht es im Bereich regionaler Absatzmärkte, 

dem nachhaltigen Umgang mit Boden und Wasser sowie zur Umstellung von 

Betrieben. Für einen regionalen Zwischenhandel sind neue logistische Lösungen 

notwendig, für die Verarbeitung fehlt es an regionalen „Bio“-Verarbeitungsbetrieben.

Lösungsansätze

Wie kann Bewusstsein gebildet und Wertschätzung erhöht werden? Wir können 

zeigen, wie Landwirtschaft tatsächlich funktioniert. Im Fokus: Kinder und Jugend-

liche. Wichtig ist eine kontinuierliche Sensibilisierung durch fortlaufende Angebote. 

Durch transparente Preiskommunikation auf Produkten kann nachhaltiges Han-

deln von Konsument/innen unterstützt werden.

Ein Teil der Überproduktion und damit die Verschwendung von Lebens-
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Dieses Arbeitsgruppentreffen am 18.04.2023 lieferte 
erste Antworten, Lösungsansätze und Ideen dazu, 
wie regionaler, nachhaltiger Anbau und Konsum von 
Lebensmitteln erhöht werden kann.

Nächste Schritte

Zunächst geben wir weiteren Akteuren und 
Interessierten die Möglichkeit, diese Ergebnisse zu 
ergänzen und Ideen einzubringen. Der Ideenpool ist 
eröffnet!

Auf Basis der Ergebnisse dieses ersten Treffens sowie 
der Ergänzungen hierzu möchten wir weitere 
Arbeitstreffen aufbauen und Themen ableiten, die in 
weiteren Treffen konkretisiert werden können.

transparente 
Preiskommunikation auf 

Produkten 

Zeigen, wie 
Landwirtschaft 

funktioniert

Gemeinschaftliche 
Kochaktionen

Fortlaufende Aktivitäten zur 
Bewusstseinsbildung

Verarbeitungsequipment 
für Kantinen

flexible Speisepläne in 
Kantinen 

Es gibt bereits ein 

Angebot, eine 

zentral gelegene 

Küche für 

gemeinschaftliche 

Kochaktionen zu 

nutzen.

Synergien mit der 

AG Außer-Haus-

Verpflegung zum 

Thema 

Speisepläne und 

Verarbeitungs-

equipment können 

genutzt werden.

• Gibt es weitere Lösungsansätze / Ideen?

• Welche Lösungsansätze / Grundideen wollen wir weiterentwickeln?

• Wen sollten wir dafür zusätzlich einbeziehen?

Der ERS arbeitet am Konzept 

Kommunikation im Raum zur 

anschaulichen, erlebbaren Vermittlung 

von Kernbotschaften zur 

Ernährungswende. Einsatz bei Events, 

Märkten, Messen, IBA27 Festival etc. 

Teile davon könnten auch an anderer 

Stelle zur Bewusstseinsbildung 

eingesetzt werden

Ansätze im Ernährungsrat Stuttgart (ERS) hierfür bieten:

Erste

LÖSUNGSANSÄTZE

&

IDEEN



18.04.2023 Ernährungsrat StadtRegion Stuttgart

12

Auch außerhalb von 

Arbeitstreffen sind 

Anregungen / 

Fragestellungen / 

Anmerkungen zum 

Thema willkommen!  

Kontakt

Der Ernährungsrat StadtRegion Stuttgart bietet eine Plattform, die unter 

anderem den Austausch zum Thema Anbau und Vermarktung fördert. 

Langfristiges Ziel in diesem Bereich ist es, konkrete Lösungsansätze zu 

erarbeiten und umzusetzen. Es gilt kleine und mittlere Strukturen zu 

unterstützen und aufzubauen für mehr gesunde „bio“, „regio“ und „saiso“ 

Produkte in und aus der Region für alle.

Das erste Arbeitsgruppentreffen hat nun stattgefunden. Es sind 

unterschiedlichste Aspekte (s. Protokoll) auf den Tisch gekommen.

Haben Sie ein Anliegen in diesem 

Themenbereich / Herausforderungen 

im Alltag?

Welche Ausrichtung ist Ihnen für die 

Arbeitsgruppe wichtig?

Welche Expertise möchten Sie 

einbringen?

Lassen Sie es uns wissen!

https://erst-2022.webflow.io/kontakt


Eindrücke…
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Kontakt

Engagieren / unterstützen

Auf dem Laufenden bleiben
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